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DAS ZUSÄTZLICHE WOHNUNGSBAUPROGRAMM DES REICHS
VON M INISTERIALRAT DR. WÖLZ, ABTEILUNGSDIRIGENT IM REICHSARBEITSMINISTERIUM

Das Reich hat angesichts des sta rken  Rückgangs 
der gesam ten B autätigkeit und der dam it verbundenen 
besonderen A rbeitslosigkeit den Betrag von 1 0 0  Mil
lionen Reichsmark z u r  B e l e b u n g  d e r  W o h 
n u n g s b a u t ä t i g k e i t  zur Verfügung gestellt. 
D ieser B etiag  soll un ter besonderer M itw irkung des 
Reichs au f besonderen V\ egen entsprechende Be
träg e  erste r lly jjo theken  freimachen. Ebenso soll 
un ter M itw irkung der K o m m u n e n  entsprechendes 
E igenkapita l nam entlich durch g ü n s t i g e  B e m e s 
s u n g  d e r  B a u p l a t z k o s t e n  und entsprechendes 
Entgegenkom m en bei den A u f  s c h l i e f i u n g s -  
k o s t e n ,  gegebenenfalls durch B a r u n t e r 
s t ü t z u n g  d e r  B a u h e r r e n  beigebracht w erden.

D er G esam taufw and dieser M aßnahme ste llt noch 
nicht ein Zehntel des G esam taufw ands für W ohnungs
bau in den  letzten Jahren  dar. D abei darf man nicht 
vergessen, daß allein  auf dem öffentlichen B aum arkt 
durch besondere Sparm aßnahm en a lle r  T räger der 
öffentlichen H and etw a f ü r  e i n e  M i l l i a r d e  R M. 
w e n i g e r gebucht w ird als in den letzten  Jahren. 
D ie M aßnahme kann  also n u r die s tä rk s ten  N ot
spitzen auf dem B aum arkt und auf dem B austoffm arkt 
erreichen. Es hat keinen Zweck, von allen  Seiten sich 
um  einen Teil d ieser M ittel zu bew erben. Mit Sorg
fa lt w erden die genannten Xotspitzen ausgesucht. D ie 
F ülle von VV ünschen ermöglicht es der Reichsregierung 
und den L ändern dabei die P unkte s t ä r k s t e r  B e 
s c h ä f t i g u n g s l o s i g k e i t  und s t ä r k s t e n  
Ü b e r a n g e b o t s  f e r t i g e r  B a u s t o f f e  auszu
suchen und nur d a zu bauen, wo zudem  wirtschaftlich 
d ringender Bedarf an billigen, kleinen, gerade für die 
einfachsten K reise der B evölkerung erforderlichen 
W ohnungen vorliegt.

Zunächst w ird geprüft w erden, inw iew eit bei den 
in F rage kom m enden Kommunen genügende B ereit
w illigkeit besteht, auch ihrerseits in der angedeuteten 
W eise bei Beschaffung des E igenkapitals zu helfen. 
Bei der Vergebung der A ufträge w ird der strengste 
M aßstab angelegt w erden, g e n a u e s t e  B e r e c h 
n u n g e n  w erden verlangt.
Überall wo bisher sich Ringbildung der Unter
nehmer bemerkbar machte, wird für Erweiterung 

des Kreises der Angebote gesorgt.
E ntstehen Schwierigkeiten, zeigt sich bei Abschluß der 
B austoffverträge nicht das hinreichende Entgegen
kom m en, so w ird  r ü c k s i c h t s l o s  aus der Fülle 
der \V iinsche ein anderer T räger, gegebenenfalls un ter 
Wechsel des O rtes, ausgew ählt.

Auch die nach streng wirtschaftlichen Gesichts
punk ten  vorzunehm ende Sichtung des W ohnungs
bedarfs läßt schon nach dem heutigen Überblick so 
viele W ahlm öglichkeiten zu, daß es ohne w eiteres ge
lingen w ird, G e g e n s t r ö m u n g e n  e i g e n -  
n ü t z i g e r A rt auszuschalten. Auch die A ufnahm e 
eines B auvorhabens oder bestim m ter O rte  in den 
G eneralp lan  eines Landes gibt durchaus noch keine 
G ew ähr für die A usführung. D ie geringste Gegen
sätzlichkeit gegen die g rundlegenden Sparm aßnahm en 
der R eichsregierung kann  bei dem beschränkten Um
fange des G esam tprogram m s zur Z urückversetzung 
eines V orhabens führen . Auch nach der E inzelgeneh
migung behält sich die R eichsregierung vor, ih r D a r 
l e h e n  z u r ü c k z u z i e h e n ,  w enn in irgendeiner 
Richtung gegen diese vorerw ähn ten  grundlegenden

Gesichtspunkte verstoßen wird. D ie zur D urchführung 
herangezogenen Gem einden, Bauherrscfaaften und E in
zelfirm en müssen sich stets vor A ugen halten , daß es 
sich um eine
Sondermaßnahme zur Bekämpfung 

losigkeit handelt.
der Arbeits-

ge-
Be-
un-

Ausgeschlossen muß deshalb un ter a llen  U m ständen 
bleiben, durch Ü b e r s t u n d e n  die Zahl der zu be
schäftigenden A rbeitslosen einzuschränken. Engstes 
Zusam m enwirken m it den A r b e i t s ä m t e r n  zur 
H eranziehung A rbeitsuchender w ird zur Pflicht 
macht. Auch bei den B a u s t o f f e n  muß die 
schäftigung i n l ä n d i s c h e r  G ew erbezw eige 
bedingt sichergestellt sein.

E ingehende statistische E rhebungen  nam entlich 
über die Zahl der beschäftigten A rbeitslosen, über die 
P reise der Baustoffe und die G esam tkosten der A us
führung sollen m indestens stichprobenw eise ergeben, 
inw iew eit die Gesam tm aßnahm e ih ren  Zweck e r 
reichen kann. Noch h a t m an tro tz  s ta rk e r  Bedenken 
von noch schärferer Z entralisierung nam entlich von der 
system atischen Aussetzung zen tra le r Bauherrschaften 
abgesehen. Auch im Reiche weiß m an, den starken  
örtlichen Verschiedenheiten und B esonderheiten  gerade 
im W ohnungswesen Rechnung zu tragen.
Keineswegs darf dies aber dazu führen, egoistische 
Sonderinteressen und Verteuerungsversuche mit 
derartigen örtlichen Eigenheiten zu bemänteln.

L änder und G em einden tragen  die f o l g e n -  
s c h w e r e  V e r a n t w o r t u n g ,  daß auch im Rah- 

ih rer Besonderheiten die Reichsgesichtspunkte 
nicht zu kurz kommen, daß nam entlich örtliche Mängel 
und R ückständigkeiten bei d ieser Reichsmaßnahme 
ausgem erzt w erden. A nderenfalls w ird das Reich für 
die Zukunft daraus die Folgerungen ziehen, ab er auch 
schon bei der A bw icklung dieser M aßnahm e r ü c k 
s i c h t s l o s  s e i n e  D a r l e h e n  z u r ü c k z i e h e n .  
Es mag frü h e r bei Reichsm aßnahm en da und dort die 
Auffassung geherrscht haben,
Gelder aus Berlin könnten mehr zur Befriedigung 
eigensüchtiger Zwecke und weniger sorgsam ver

wendet werden.
Die D urchführung dieser M aßnahm en verfüg t über 
E rfahrungen  und Beobachtungen auf diesem  Gebiet, 
die rücksichtslos gegen jeden  etw a beabsichtigten Miß
brauch w appnen. Übrigens haben  die V orbespre
chungen m it L ändern  und Spitzenverbänden  gezeigt, 
wie allgem ein die grundsätzliche A uffassung des 
Reichs geteilt und begrüßt w ird.

Besonders wichtig ist, daß die M aßnahm e als z u -  
s ä t z 1 i c h  e M aßnahm e behandelt w ird . Das o rd en t
liche \ \  ohnungsbauprogram m  ist vielfach in diesem 
Jahre noch im  Rückstand. Es herrscht bei a llen  Teilen 
von B auherrschaften eine Zurückhaltung, begründet 
sehr vielfach aus der inneren  E rkenntn is, daß in e r 
heblichem Um fange d ie  Wege falsch w aren, die m an 
vielfach in P lanung  und F inanzierung  gegangen ist. 
Man sieht ein, daß m an nicht den richtigen Bedarf 
getroffen,
daß m a n  sich in den Kreisen, für die m a n  mit 
öffentlichen Mitteln gebaut hat, vielfach ver

griffen hat,
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daß m an z u  a u f  w e n d i g  und z u  t e u e r  gebaut 
hat, d a ß  s o l c h e  W o h n u n g e n  g a r  n i c h t  
111 e h r g e b r a u c h t  w e r d e n. D ie M aßnahm e des 
Reichs zieht h ie raus alle Folgerungen. Sie w ird und 
w ill aber n u r d o r t  helfen, wo m an alle verfügbare  
K raft im ordentlichen W ohnungsbauprogram m  in d e r
selben Richtung einsetzte. R estlos m uß dem Reich 
dies, nam entlich die V erw endung a lle r  rechnungsmäßig 
in diesem; Jah re  zustehenden H auszinssteuerm ittel, 
.nachgewiesen sein. V orgriffe auf die H auszinssteuer 
w erden dabei n i c h t  anerkann t, die Reichsmittel sind 
nicht dazu da, um h ier Lücken zu füllen. G erade in 
d ieser Richtung w ird die N achprüfung von Reich und 
L ändern  e r b a r m u n g s l o s  einsetzen müssen.

D ann greift das Reich n u r da ein, wo m an bereit 
ist, den Bedarf aufs schärfste zu prüfen , wo m an die 
bedürftigsten  Kreise, nam entlich F a m i l i e n  m i t  
K i n d e r n ,  bedenkt und auch schon bedacht hat. Das 
Reich w ill liier mit seinen billigen und einfachen W oh
nungen nicht alle in  stehen, seine M aßnahm e w ill da, 
wo es not tut, den Anfang zur U m kehr darstellen . 
E rfreulicherw eise findet das Reich dabei, von w enigen 
U nverbesserlichen abgesehen, schon im S tadium  der 
V orbereitungen bei Ländern  und Spitzenverbänden 
vielfach freudige U nterstü tzung. Daß dabei das Reich 
auch auf die a ltbew ährten  T räger einer volkstüm lichen 
W ohnungspolitik, au f die L a n d e s v e r s i c h e -  
r u n g s a n s t a l t e n ,  gerne zurückgreift, w ar selbst
verständlich. D abei träg t es den h ier vorliegenden 
besonderen  Schw ierigkeiten soweit irgend möglich 
Rechnung. Im übrigen bem üht sidi das Reich, die 
F inanzierung der ersten  Stelle so zu gestalten, daß da
durch ja n id it die F inanzierung  des ordentlichen 
W ohnungsbauprogram m  s benachteiligt w ird. T rotz 
a lle r augenblicklichen G eldflüssigkeit sollte m an dafü r

gerade in zen tralen  F inanzste llen  V erständnis haben. 
N iem and gew ährleistet, daß die heu tige F lüssigkeit 
des G eldm arktes auch auf d em  K apita lm ark t fü r 
längere  F rist die nötigen V oraussetzungen für eine 
g la tte  A bw icklung a ller h ie r vorliegenden A nforde
rungen ermöglicht.

F ü r die D u r c h f ü h r u n g  d e r  M a ß n a h m e  
kom m en in e rste r Linie die L ä n d e r  in Betracht. N ur 
an die von ihnen bestim m ten S tellen können  A nträge 
gestellt w erden, dort w erden sie beschieden. A n 
f r a g e n  b e i  d e r  R e i c h s r e g i e r u n g  s i n d  
w e r t l o s .  D agegen behält sich die R eichsregierung 
vor, unverm utet stichprobenw eise an den verschie
densten Stellen jederze it nachzuprüfen.

An der F orderung nach K l e i n s t  W o h n u n g e n  
und ih re r  e i n f a c h s t e n  A u s f ü h r u n g ,  vor 
allem  nach P r e i s s e n k u n g ,  w ird  ausnahm slos 
festgehalten . G rundsätzlich erscheint es viel sozialer, 
dem einfachen M anne eine W ohnung zu geben, die er 
bezahlen und m it seiner Fam ilie allein  bew ohnen 
kann, als ihn und seine H aushaltsführung  zum O pfer 
wirtschaftlich nicht durchdachter Reform en zu machen. 
D abei soll der Senkung von B a u p r e i s  und Z i n s  
alle Beachtung geschenkt w erden, wesentliche Erfolge 
auf diesem Gebiet w erden im Laufe der Jah re  w ieder 
V erbesserungen zulassen. D ie E rfah rungen  haben 
aber gezeigt,

daß Grundrißgestaltung und sorgfältige Aus
führung auch die Benutzbarkeit kleiner Woh

nungen wesentlich verbessern kann.
Auch die k leine W ohnung m it gutem  G rundriß  nimm t 
heute teil an den allgem einen Vorzügen des W oh
nungsbaus der Nachkriegszeit, der E ngräum igkeit in 
H in terhäusern , Seitenflügeln, Dach- und K eller
geschossen hoffentlich für im m er beseitigt hat. —

KOMMUNALE KONSOLIDIERUNGSAKTION U. BAUWIRTSCHAFT
VON DR. HERBERT MEYER, DEZERNENT BEIM DEUTSCHEN STÄDTETAG, BERLIN

Als die deutschen Kom m unen im Novem ber ver
gangenen Jahres in schwierigster S tunde u n te r F ü h 
rung des Deutschen S tädtetages eine K onsolidierungs
ak tion  für ih re schwebenden Schulden m it H ilfe der 
Sparkassen ein leiteten , h a tte  es s ta rk  den Anschein, 
als ob sich zu den zahlreichen B edrängungen der B au
wirtschaft noch eine neue gesellen sollte. S tärkere  
Beanspruchung des N euzuganges an S parm itteln  für 
den K om m unalkredit schien nur auf Kosten des H ypo
th ek ark red its  möglich, und das weckte ernste  Befürch
tungen hinsichtlich der Zukunft des W ohnungsbaues, 
dessen H aup tfö rderer K om m unen und Sparkassen zu
gleich gewesen w aren. H ier lag eigentlich die einzige 
Hem m ung für eine ungeteilte Zustim mung zu der Kon
solidierungsaktion, über deren  d ringende w irtschaft
liche N otw endigkeit sonst kein  Zweifel bestand. In 
zwischen haben die D inge m ehr als ein halbes Jahr 
ih ren  Lauf genom men, und m an verm ag heute rück
blickend k la re r  zu übersehen, welche Folgen die d a 
m aligen Entschlüsse für den K om m unalkredit, fü r den 
K ap ita lm ark t und nam entlich für d ie Bauw irtschaft 
gehabt haben. D ie Zusam m enhänge m üssen einm al 
kurz aufgedeckt w erden, da die gegenw ärtigen Be
m ühungen, der B autä tigkeit neuen A uftrieb  zu geben, 
von einer völlig gek lärten  S ituation ausgehen müssen.

Schon dam als, als angesichts der unerträglich ge
w ordenen K onditionen des G eldm arktes und zur Siche
rung der eigenen Z ahlungsfähigkeit die Konsolidie
rungsaktion  in G ang gebracht w erden mußte, w ar man 
entschlossen, die D urchführung u n t e r  m ö g l i c h s t e r  
S c h o n u n g  d e s  W o h n u n g s b a u e s  vorzu
nehm en. Tatsächlich ist im w eiteren  V erlauf d ie  Um
schuldung allgem ein m it V erständnis fü r die übrigen 
Anlagezwexke und ohne Ü bertreibung bew erkstellig t 
w orden. W as m an jedoch zu Beginn der Aktion noch 
nicht in Rechnung ste llen  konnte, w ar die 

etwa gleichlaufend eintretende völlige Veränderung 
der Lage an den Kreditmärkten.

Bekanntlich gingen die G eldsätze vom O ktober 1929 
bis zur G egenw art von einer Höhe, die um 10  v. H. lag, 
auf etw a 4 v. H. zurück. D iese Um stände haben  nicht 
nu r der K onsolidierungsaktion ganz andere  Möglich
keiten  verschafft, als ursprünglich angenom m en w er
den konnte, sie haben auch bew irk t, daß der W oh
nungsbau von den U m schuldungsm aßnahm en ü b e r
h au p t so gut wie u n b erü h rt blieb. D aß es so kam , ist

anderseits nicht unwesentlich durch Vorgänge und 
Wandlungen in der Bauwirtschaft veranlaßt worden, 
über die im Zusammenhang hiermit nodi näheres zu 
sagen sein wird.

Schon kurze Zeit nach dem Anlauf der IConsoli- 
dierungsaktion rnadite der starke Druck, der auf den 
Kreditmärkten lag, einer Entspannung Platz, die letz
ten Endes durch die außerordentliche konjunkturelle 
Schrumpfung unseres Wirtschaftsvolumens veranlaßt 
war. Ebenso wie allgemein bei den Kreditinstituten 
wurden auch bei den Sparkassen durch Rückflüsse aus 
der Wirtschaft erhebliche Mittel flüssig, die zur Stär
kung der Liquidität, namentlich aber für die Zwecke 
der Konsolidierung verwendet werden konnten. Es 
k a m  also gar nicht dahin, daß, wie Ursprünglich vor
gesehen, der Einlagenzuwachs den eigentlichen Rück
halt für die Konsolidierung bilden mußte. Ganz un
vermutet waren andere Mittel dafür frei geworden, 
und so konnte sich die Ausleihung des Spareinlagen
zuflusses im wesentlidien in d e m  alten Verhältnis 
auf Hypothekarkredit und Kommunalkredit verteilen. 
Daß die absoluten Beträge, die zur Zuteilung kamen, 
im Durchschnitt etwas geringer ausfielen, lag an dem 
allgemeinen Rückgang, d e m  zu dieser Zeit die Ein
lagenüberschüsse der Sparkassen gleichfalls aus kon
junkturellen Gründen unterworfen waren. Die Er
folge, die die K o m m u n e n  bei ihrer Konsolidierung er
ringen konnten —

bis Ende Juni ist etwa mit einem Umschuldungs- 
betrag von 170 bis 180 Millionen RM zu rechnen —,

haben danach kaum eine Schmälerung der Sparkassen
mittel für die Bautätigkeit mit sich gebradit. Mittel
bar p rofitiert audi der Wohnungsbau von den Er
gebnissen der Konsolidierungsaktion, 

denn das kommunale Vorgehen hat zu seinem Teil 
zu der günstigen Entwicklung des Kapitalmarktes 

und zur Zinssenkung beigetragen; 
beide Nebenerfolge begünstigen die Zukunftsaussichten 
der Bauwirtsdiaft, wie wir noch sehen, aufs stärkste.

W e n n  gegenwärtig a m  Baumarkt noch immer 
stärkste Depression herrscht, so sicher n i c ht  wegen 
der Mitwirkung der Sparkassen an der Konsolidie
rungsaktion. Es sind dafür andere Gründe maßgebend, 
die überhaupt nicht von der Kreditseite ausgehen. Die 
augenblickliche Verfassung der Kreditmärkte würde
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nämlich u n te r norm alen V erhältnissen einen Anstoß 
zu erneutem  A uftrieb  in der B auw irtschaft geben. Das 
V erharren  in der D epression liegt zum Teil an dem 
A u s f a l l  d e r  ö f f e n t l i c h e n  Z u s a t z m i t t e l  
f ü r  d e n  W o h n u n g s b a u ,  deren  A ufbringung 
durch die angespannte F inanzlage von Reich, L ändern  
und G em einden außerordentlich erschw ert ist. Viel
leicht b ah n t sich jedoch darin  sdion ein gewisser 
W andel an, seitdem  bei der in Gang kom m enden A r 
b e i t s b e s c h a f f u n g s p o l i t i k  das B a u w e s e n  
vornehmlich Berücksichtigung finden soll. D ie große 
K reditaktion der kom m unalen K red itinstitu te  für den 
W ohnungs- und S traßenbau  in H öhe von 2 0 0  Mill. RM, 
an der übrigens die Sparkassen führend  beteilig t sind, 
liegt auf der gleichen Linie. D ie w eiteren  G ründe für 
das A usbleiben des A uftriebes sind andere; sie liegen 
tiefer und m üssen auch mit anderen  M itteln beseitigt 
w erden. A bgesehen davon, daß w ir, w ie das Institu t

für K onjunkturforschung m it Recht betont, an  einer 
W ende im W ohnungsbau stehen, weil es an  einer 
leistungsfähigen W ohnungsnachfrage fehlt, w irk t sich 
die Tatsache hem m end aus, daß bei zahlreichen N eu
bau ten  gegenw ärtig  die D e c k u n g  d e r  Z i n s l a s t  
Schw ierigkeiten bereitet, die V erm ietung zugleich stockt 
und die R en tab ilitä t infolge der A usfälle gefährdet 
ist. D er Schlüssel zu d ieser schwierigen S ituation liegt 
bei der Z i n s s e n k u n g ,  an der B auw irtschaft und 
Kom m unen in gleicher W eise in te ressiert sind. A lle 
M aßnahmen, die diesem  Ziele d ienen können, selbst
verständlich auch die K onsolidierungsaktion, sind aufs 
stä rk ste  zu fördern . D er W eg für einen neuen A uf
trieb  in der B auw irtschaft w ird frei, w enn die Ab
senkung des Zinsfußes, H and in H and m it der N ach
p rüfung  der übrigen K ostenelem ente, zu tragbaren  
M ieten führt, die die R en tab ilitä t der W ohnungs
bauten  auf ein neues gesichertes F undam ent stellen. —

W OHNUNGSBAU
Das Reich ste llt 1930 fü r den Wohnungsbau

100 Mill. R M  bereit. D ie Reichsregierung hat beschlossen, 
aus eigenen M itteln 1 0 0  M i l l i o n e n  R e i c h s m a r k  
bereitzustellen  und dam it in V erbindung m it anderen  
M itteln ein z u s ä t z l i c h e s  B auprogram m  durchzu- 
lüh ren , das neben der W ohnungsnot in besonderem  
Maße auch d ie A rbeitslosigkeit bekäm pfen soll. Um 
dieses Ziel möglichst zu erreichen, ist die M itw irkung 
der A rbeitsbehörden erforderlich. D ie L änder w erden 
deshalb bei der A ufstellung der P läne über die D urch
führung  des Reichswohnungsbauprogram m s m it den 
zuständigen L a n d e s a r b e i t s ä m t e r n  in V erbin
dung1 treten . D ie L andesarbeitsäm ter w erden dabei 
G elegenheit haben, die G ebiete besonders s ta rk e r A r
beitslosigkeit zu bezeichnen, in denen die D urchführung 
der M aßnahmen einen besonders nachhaltigen und ein
drucksvollen Erfolg verspricht. D ie L andesarbeits
äm ter, und in besonderem  Maße die örtlichen A rbeits
äm ter, w erden w eiter durch V erhandlungen m it den 
U nternehm ern  der einzelnen B auvorhaben dafü r zu 
sorgen haben, daß bei den einzelnen B auvorhaben be
sonders d ie jen igen  A rbeitslosen Beschäftigung finden, 
bei denen dies vor allem  m it Rücksicht auf d ie  D auer 
ih re r A rbeitslosigkeit besonders erw ünscht ist. Schließ
lich w erden die A rbeitsbehörden  auch bei der Aus
w ertung  der Ergebnisse des Reichswohnungsbau- 
program m s nach näh e re r Angabe der L änder um ihre 
M itw irkung ersucht werden.

G leichzeitig hat der H a u s h a l t s a u s s c h u ß  
d e s  R e i c h s t a g s  nach Zustim mung des Reichsrats 
den V orgriff auf die im außerordentlichen H aushalt 
des R eichsarbeitsm inisterium s zur F örderung  des K lein
w ohnungsbaues angesetzten  1 0 0  M illionen RM gestattet. 
D ie D urchführung  des zusätzlichen W ohnungsbau
program m s im Sinne der bekanntgegebenen G rundsätze 
k ann  danach in A ngriff genom men w erden. (Vgl auch 
hinsichtlich der G rundsätze unseren  heutigen L eit
a r tik e l über „Das zusätzliche W ohnungsbauprogram m  
des Reichs“ von M in isteria lrat Dr. W ö 1 z.

Von dem Betrag von 1 00  M illionen RM behält sich 
das R eiehsarbeitsm inisterium  einen A u s g l e i c h s 
s t o c k  von 15 M illionen RM vor. Da das Bauprogram m  
den besonderen  Zweck hat, neben der W ohnungsnot 
zugleich auch die A r b e i t s l o s i g k e i t  zu be
käm pfen, ist bei der V erteilung der M ittel auf die ein
zelnen L änder außer der B evölkerungszahl einm al die 
A nzahl d e r  W ohnungen m it U nterm ieterfam ilien , und 
die A nzahl der überfü llten  W ohnungen, wie sie sich 
nach der Reichswohnungszählung vom 16. Mai 1927 e r 
geben, außerdem  ab er die Zahl der verfügbaren  a rb e it
suchenden Baufach- und B auh ilfsarbe ite r nach dem 
Stande vom 31. Mai 1930 zugrundegelegt w orden.

F e rn e r  soll einem  besonderen B eauftrag ten  des 
Reichs, dessen B estellung sich das Reichsarbeitsm ini
sterium  vorbehält*), zunädist im Rahm en des auf das 
einzelne Land en tfa llenden  T eilbetrags ein allgem einer 
Plan über die V erte ilung  der M ittel innerha lb  des 
Landes vorgelegt w erden. D abei ist ausdrücklich zu 
bestätigen, daß das ordentliche B auprogram m  in den 
G em einden in vollem  U m fang in Gang gesetzt ist, ins
besondere die fü r den W ohnungsbau zu r V erfügung

 ̂ B este llu” & b e re its  e rfo lg t. D er L e ite r d e r Bau- und 
W ohnungsab teilung  im badischen M in isterium  des In n e rn , M ini
s te r ia lra t D r. Imhot’f, ist au f e in ige  M onate nach B erlin  an  das 

.R eiehsarbeitsm in isterium  als R eidiskom m issar zu r D urch füh rung  des 
W ohnungsno tprogram m s b e ru fen  w orden.

stehenden H auszinssteuerm ittel bei anderen  B auvor
haben voll eingesetzt sind.

Schon bei der A ufstellung des P lanes em pfiehlt es 
sich, m it dem zuständigen L andesarbeitsam t wegen 
der V erhältnisse auf dem A rbeitsm ark t der B au
arbeiter, B auhilfsarbeiter, des B aunebengew erbes u n d ' 
der B austoffindustrie Fühlung  zu nehm en.

Nach endgültiger Feststellung  der P läne ist die 
V orbereitung der einzelnen B auvorhaben durch die 
Länder, soweit erforderlich in V erbindung m it den G e
m einden, in die W ege zu leiten. H ierbei w erden fol
gende G esichtspunkte zu beachten sein. V oraussetzung 
für die Erzielung angem essener B aukosten und tra g 
b are r Mieten, die unbedingt erreich t w erden  müssen, 
ist eine b e s t m ö g l i c h e  P l a n g e s t a l t u n g .  D ie 
Entw icklung, die der W ohnungsbau genom m en hat, 
bringt es mit sich, daß in der P rax is  b isher dem 
G rundriß  der W ohnung von 32 b i s  <im W o h n 
f l ä c h e  wenig A ugenm erk zugew andt w urde. In 
folgedessen soll Vorsorge getroffen  w erden, daß ge
eignete T ypenp läne unm itte lbar oder durch W o h 
n u n g s f ü r s o r g e g e s e l l s c h a f t e n  und ähnliche 
O rganisationen  den B auinteressenten  zur V erfügung 
gestellt w ürden. D ie R e i c h s f o r s c h u n g s g e s e l l 
s c h a f t  beabsichtigt, in nächster Zeit im Anschluß an 
ih r Sonderheft 1 „K leinstw ohnungsgrundrisse“ eine 
w e i t e r e  V eröffentlichung geeigneter G rundrisse 
herauszubringen.

D ie S e n k u n g  d e r  P r e i s e  ist, w ie fü r alle  
Teile des A rbeitsbeschaffungsprogram m s, so auch für 
den zusätzlichen W ohnungsbau ein w esentliches Ziel. 
Den für die V ergebung in B etracht kom m enden Stellen 
w ird  bei der V orbereitung d e r  einzelnen Bauvorhaben 
zur Pflicht zu machen sein, die V o r a n s c h l ä g e  d e r  
B a u u n t e r n e h m e r  au f die noch v e rtre tb a re  
u n te rs te  G renze zu senken. G elingt es n i c h t ,  eine 
erhebliche P reissenkung herbe izu führen , so: js t von 
der A usführung der B auvorhaben  a b z u s e h e n .  
Außerdem  w ird d a rau f hingew iesen, daß in le tzter 
Zeit von öffentlichen A uftraggebern  bei V ergebungen 
im Rahm en von Notm afinahm en ein A b s c h l a g  v o n  
1 0  v. H.  d e s  K o s t e n a n s c h l a g e s  e r z i e l t  
w o r d e n  i s t .  Eine w eitere V erbilligung kann  in be
sonderen F ällen , vor allem  bei g r ö ß e r e n  B auvor
haben, m öglicherweise durch V erhandlungen m it den 
B a u s t o f f l i e f e r a n t e n ,  erz ielt w erden.

Bei der V e r g e b u n g  d e r  B a u a u f t r ä g e  ist 
besonderes Gewicht darau f zu legen, daß möglichst 
viele, b isher arbeitslose B aufacharbeiter, Bauhilfs- 
arbeiten und A rbeiter der B aunebengew erbe und der 
B austoffindustrie Beschäftigung finden. D ie h ie rfü r 

®e.tracht kom m enden sozialpolitischen G rundsätze, 
che lü r alle  Teile des A rbeitsbeschaffungsprogram m s 
gelten, lau ten :

1. D ie F irm en , die zusätzliche A ufträge  aus dem  A rb e its 
beschaff ungsprogram m  erh a lten , m üssen sich verpflich ten , sie o h n e  
Ü b e r s t u n d e n  auszu füh ren . V oraussetzung d a fü r ist dall 
denen a u s r e i c h e n d e  L i e f e r f r i s t e n  geste llt w erden . D ie 
F irm en  dü rfen  d iese r V erp flid itung  auch nicht dadurch au sw eid ien , 
dall sie zw ar rndit bei den zusätzlichen A ufträgen , d a fü r  a b e r  bei 
anderen  A ufträgen , die b ish er ohne Ü berstunden au sg e fü h rt w urden  
oder au sg efü h rt w erden  sollten , Ü berstunden zu H ilfe nehm en 
, J .  D \e F jrm en  “ üssen sidi fe rn e r  ve rp flid iten , d ie  A rb e its 
k rä fte , die sie zu r E rled igung  de r zusä tz lid ien  A ufträge  e in ste llen  
von den A r b e i t s ä m t e r n  zu beziehen. u m ste llen ,
... ?• D le  F lr“ en raUssen sich sd iließ lid i verpflich ten , fü r  die zu 

sätzlichen A ufträge  n u r i n l ä n d i s c h e s  M a t e r i a l  zu ver 
w enden, fa lls  dem nicht aus tedinischen G ründen  oder aus G rün  
stehen P re isg csta ltu n e unüberw indliche H indern isse  entgegen
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E i n e m  b e s o n d e r e n  W u n s c h e  d e s  R e i c h s r a t s  
e n t s p r e c h e n d ,  i s t ,  s o w e i t  i r g e n d  m ö g l i c h ,  f ü r  j e d e s  

B a u v o r h a b e n  i m  g e e i g n e t e n  Z e i t p u n k t  f e s t z u s t e l l e n ,  
1 0  Y l e l ® b i s h e r  t ä t i g e  A r b e i t e r ,  d i e  u n t e r  U m s t ä n 

d e n  o h n e  d a s  z u s ä t z l i c h e  B a u p r o g r a m n i  d e s  R e i c h e s  
i h r e  B e s c h ä f t i g u n g  v e r l o r e n  h ä t t e n ,  w e i t e r b e s c h ä f t i g t  
w e r d e n  k o n n t e n ,  u n d  f ü r  w i e  v i e l e  b i s h e r  a r b e i t l 

o s e  i a u p t U n t e r s t ü t z u n g s e m p f ä n g e r ,  K r i s e n u n t e r s t ü t z t e

k o n n t e  e  i e r t e  “ e U e  A l b e i t  b e s d l a f f t  w e r d e n

U b e r  d i e  B e s c h a f f u n g  v o n  M i t t e l n  f ü r  d i e  e r s t e n  
H y p o t h e k e n  w e r d e n  b e s o n d e r e  M i t t e i l u n g e n  u m 
g e h e n d  n a c l i f o l g e n .

F e r n e r  w i r d  n o c h  b e k a n n t g e g e b e n ,  o b  d i e  H y p o 
t h e k e n  f ü r  d i e  R e i c h s d a r l e h e n  a u f  d e n  N a m e n  d e s  
K e i c h s  e i n g e t r a g e n  w e r d e n  s o l l e n ,  o d e r  a b e r ,  o b  
z w i s c h e n  R e i c h  u n d  L ä n d e r n  h i n s i c h t l i c h  d e r  R e i c h s -  
m i t t e l  e i n  t r e u h ä n d e r i s c h e s  V e r h ä l t n i s  b e g r ü n d e t  w e r 
d e n  s o l l .

H i n s i c h t l i c h  d e r  G r u n d s ä t z e  f ü r  d i e  V e r w e n d u n g  
d e r  R e i c h s m i t t e l  s i n d  f ü r  d i e  G e s t a l t u n g  d e r  B a u v o r 

h a b e n  d i e  v o m  R e i c h s a r b e i t s m i n i s t e r i u m  a u f g e s t e l l t e n  
G r u n d s ä t z e  f ü r  c h e  A u s f ü h r u n g  d e r  B a u v o r h a b e n  v o n  
g r o ß e m  I n t e r e s s e ,  d i e  w i e  f o l g t  l a u t e n :

G i u n d s ä t z e  l ü r  d i e  A u s f ü h r u n g  d e r  B a u v o r h a b e n .
1. P l a n u n g .

. . .  D e r  U m f a n g  d e r  G e b ä u d e ,  i n s b e s o n d e r e  d i e  n u t z b a r e  F l ä c h e  d e r  
W o h n u n g e n ,  i s t  a u f  d a s  u n b e d i n g t  e r f o r d e r l i c h e  M a ß  e i n z u 
s c h r a n k e n .  P l ä n e  b e w ä h r t e r  T y p e n  s i n d  v o n  d e n  L ä n d e r n  u n d  
G e m e i n d e n  u n m i t t e l b a r  o d e r  d u r c h  W o l m u n g s l ü r s o r g e - G e s e l l s d i a l t e n  
o d e r  ä h n l i c h e  O r g a m s a t i o n e n  b e r e i t z u h a l t e n .

F o l g e n d e  T y p e n g r ö ß e n  g e l t e n  a l s  A n h a l t s p u n k t e :
T y p  I A  (32 b i s  36 q m ) :  2  R ä u m e  2 B e t t e n

W o h n k ü c h e  ...........................................15  q m
S c h l a f r a u m  ...........................................12 q m
F l u r ,  A b o r t  u n d  D u s c h r a u m  . 6 q m

33 q m  N u t z f l ä c h e .
T y p  I B  (36 b i s  40 q m ) :  3 R ä u m e  2 B e t t e n

K l e i n k ü c h e  ............................................. 6 q m
W ohnraum  ......................................12  q m
S c h l a f r a u m  ................................*. 12  q m
F l u r ,  A b o r t  u n d  D u s c h r a u m  . 6 q m

36 q m  N u t z f l ä c h e .
T y p  I I  A  (40 b i s  44 q m ) :  5 R ä u m e  3 B e t t e n

W o h n k ü c h e ......................................18 q m
S c h l a f r a u m  ......................................12  q m
S c h l a f k a m m e r ................................6 q m
F l u r ,  A b o r t  u n d  D u s c h r a u m  . 6 q m

42 q m  N u t z f l ä c h e .
T y p  I I  B  (44 b i s  50 q m ) :  4 R ä u m e  3 B e t t e n

K leinküche ......................................ß cjm
W o h n r a u m  ........................................... 15 q m
S c h l a f r a u m  ........................................... 12 q m
S c h l a f k a m m e r .......................................6 q m
F l u r ,  A b o r t  u n d  D u s c h r a u m  . 6 q m

45 q m  N u t z f l ä c h e .
T y p  I I I  A  (45 b i s  52 q m ) :  4 R ä u m e  4 B e t t e n

W o h n k ü c h e  . . . . . . .  14 q m
S c h l a f  r a u m  ............................................15 q m
2 S c h l a f k a m m e r n ...............................12 q m
F l u r ,  A b o r t  u n d  D u s c h r a u m  . 6 q m

47 q m  N u t z f l ä c h e .
T y p  I I I  B (50— 55 q m ) :  5 R ä u m e  4 B e t t e n

K l e i n k ü c h e  6 q m
W o h n r a u m  ...............................  . 14 q m
S c h l a f r a u m  ........................................... 13 q m
2 S c h l a f k a m m e r n ...............................12 q m
F l u r ,  A b o r t  u n d  D u s c h r a u m  . 6 q m

51 q m  N u t z f l ä c h e .
2. W ohnraum .

D i e  W o h n u n g e n  k ö n n e n  im  E i n f a m i l i e n r e i h e n h a u s  o d e r  im  
M e h r f a m i l i e n h a u s  v o r g e s e h e n  w e r d e n .  I m  l e t z t e r e n  F a l l e  s i n d  
v i e r  W o h n u n g e n  a n  e i n e r  T r e p p e  i n  j e d e m  S t o c k w e r k  s o w i e  
A u ß e n g a n g h ä u s e r  z u l ä s s i g ,  v o r a u s g e s e t z t ,  d a ß  a u s r e i c h e n d e  B e -  
l i c h t u n g  u n d  B e s o n n u n g  f ü r  a l l e  W o h n -  u n d  S c h l a f r ä u m e  g e s i c h e r t  
b l e i b t .  S t a t t  Q u e r l ü f t u n g  g e n ü g t  D i a g o n a l l ü f t u n g .

F l a c h b a u ,  v o r z u g s w e i s e  a l s  R e i h e n h a u s b a u ,  w i r d  d o r t  e m p 
f o h l e n ,  w o  e s  o r t s ü b l i c h  i s t ,  d a s  B a u g e l ä n d e  z u  e n t s p r e c h e n d  
n i e d r i g e r e n  P r e i s e n  z u r  V e r f ü g u n g  s t e h t  u n d  d i e  A u f -  
s c h h e ß u n g s k o s t e n  g e r i n g  s i n d .  H o c h b a u  s o l l  i n  d e r  R e g e l  n i c h t  
m e h r  a l s  d r e i ,  i n  S t ä d t e n  v o n  U b e r  100 000 E i n w o h n e r n  n i c h t  
m e h r  a l s  v i e r  W o h n g e s c h o s s e  u m f a s s e n .  A u f  a u s r e i c h e n d e  B e 
l i c h t u n g  u n d  B e s o n n u n g  a l l e r  W o h n u n g e n  u n d  e i n w a n d f r e i e  L a g e  
a l l e r  W o h n -  u n d  S c h l a f r ä u m e  z u r  H i m m e l s r i c h t u n g  is t  R ü c k s i c h t  
z u  n e h m e n .

3.  A u s b a u  d e r  W o h n u n g e n .
J e d e  W o h n u n g  m u ß  e i n e n  e i g e n e n  A b o r t  e r h a l t e n .
A l l e  I n s t a l l a t i o n s e i n r i c h t u n g e n  u n d  d i e  s o n s t i g e  A u s s t a t t u n g  d e r  

R ä u m e  s i n d  a u f  d a s  u n b e d i n g t  E r f o r d e r l i c h e  z u  b e s c h r ä n k e n .

D e n  b e s o n d e r e n  V e r h ä l t n i s s e n  P r e u ß e n s  R e c h n u n g  
t r a g e n d ,  s o l l  i n  e i n e r  s o f o r t i g e n  B e s p r e c h u n g  d a s  V e r -  
l a n r e n  i n  E i n z e l h e i t e n  a b w e i c h e n d  v o n  d e n  v o r s t e l i e n -  
d e n  R i c h t l i n i e n  g e r e g e l t  w e r d e n .  —

gSJ VORL REICHSWIRTSCHAFTSRAT 
FÜR BELEBUNG DER BAUWIRTSCHAFT.

D er Arbeitsausschuß d e s R eich sw irtsch aftsra ts hat 
am 3 . Juli d. J. seine b isherigen B eratu ngen  m it dem  
liiem a „Belebung der Bauw irtschaft im a llg e m e in e n  
fli11!.. dauernde F örderung des W o h n u n g sb a u es“ 4ror- 
jau lig  zum Abschluß gebracht. Das E rgeb n is d ieser 
B eratungen vvurde in einem Bericht zusammengefafit, 
über dessen Inhalt w ir in einem b eson d eren  Aufsatz 
noch zuruckkom m en werden.

D ie A rbeiten des Arbeitsausschusses erstreckten 
sicn aut die Vernehmung von 18 Sachverständigen 
( Jr. K arding, Gemeinschaftsgruppe D eutscher H ypo
thekenbanken  D irektor W ilderm utli, Deutsche Bau-

nd Bodenbank A.-G., D irektor Dr. M eyer, Preußische 
L andespfandbriefanstalt, D irek tor Fischer, Reichs- 
R eferaten  usw.) und E rsta ttung  von vier

W enn im ersten  1 eil der B eratungen Program m e 
zur Behebung der A rbeitslosigkeit und zur Neu-

ebung der B autätigkeit aufgestellt w orden sind, so 
w urde im zw eiten Teil eine P rü fung  vor genom men, 
inw iefern  che gesam te Bauw irtschaft auf Jah re  hinaus 
angeregt und gefördert w erden kann. D ie gefundenen 
ta tsachen  haben zu nachstehenden einstim m ig an 
genom m enen Leitsätzen geführt:

L e i t s ä t z e  :
I.

D ie E rlahm ung der deutschen W irtschaft im Zu
sam m enhang mit der allgem einen W eltwirtschaftslage, 
aut das äußerste  durch besonders auf Deutschland 
lastende Ursachen verschärft, beeinflußt auch stark  
die B a u  W i r t s c h a f t .

M ährend sonst im regelm äßigen K onjunktur- 
verlau i bei D epressionen d er industrie llen  W irtschaft 
K apital zu billigen Zinssätzen und U nternehm ungskraft 
lu r  die B autätigkeit fre i w urde, ist dies gegenw ärtig 
dadurch gehemmt, daß langfristiges K apital w eder 
nach Umtang noch nach Zinsbedingungen irgendw ie 
ausreichend zur Verfügung steht. Die öffentlichen 
K örperschaften, die innerhalb  der gesam ten Bauw irt- 
schatt als U nternehm er und als K apitalgeber eine sehr 
viel größere Bedeutung als frü h e r besitzen, sind eben
falls in besonderem  Maße finanziell bedrängt und zu 
möglichster Sparsam keit und W irtschaftlichkeit ge
zwungen. Endlich kann  der p rivate  erw erbsw irtschaft- 
Uche W ohnungsbau bei den gegenw ärtigen V erhält
nissen K apital und U nternehm ungslust nicht aus
reichend an regen.

D er R e i c h s w i r t s c h a f t s r a t  hä lt eine reichs- 
gesetzliclie Regelung für nötig, bei der die F o rt
erhebung der H auszinssteuer auf eine bestim m te Zeit 
und in bestim m ter Höhe gew ährleistet wird.

Um die bestehenden Hem m ungen zu überw inden 
und um von der Seite der B autätigkeit her einen 
wesentlichen Beitrag zur M ilderung der Arbeitslosig
keit und  der W irtschaftskrise zu geben, ist es not
wendig, in einem P lan für eine bestim m te Zeitdauer 
un ter einheitlichen G esichtspunkten d iejenigen gesetz
geberischen, finanzpolitischen und V erwaltungsm aß- 
nahm en zusam m enzufassen, die notw endig und möglich 
erscheinen, um die B autätigkeit in der Zeit k on junk 
tu re lle r  1 lefenlage anzuregen mul zu fördern, ins
besondere durch eine zeitliche V erteilung der öffent
lichen B auaulgaben .e in e n  volksw irtschaftlichen Aus
gleich herbe iführen  zu helfen.

Die au f G rund eines solchen Planes für Reich, 
Lander und G em einden sidi ergebenden Auswirkungen 
w urden  111 erhöhten  S teuereinnahm en bestehen, und 
zw ar w urden  sich neben allen  anderen  Steuern ins- 
Besondere die L ohnsteuer, E inkom m ensteuer und die 
U m satzsteuer wesentlich ertrag reicher gestalten.
.| ußerdem  w urde die Reichsbahn aus dem verm ehrten  
B austo tttransport erheblich größere Frachteinnahm en 
erzielen.

Durch einen für längere D auer aufgestellten  P lan 
w urde m an ebenfalls erreichen, daß die B a u s t o f f -  
p r e i s e  nicht m ehr so großen Schw ankungen u n te r
w orfen sind sondern infolge der S tetigkeit des Bedarfs 
gesenkt und ihre Schwankungen gem ildert w erden.

Eine w eitere Folge w äre eine gleichm äßigere V er
ödung der A rbeiten  ü b er das ganze Jahr, was zweifel- 
os einen guten Einfluß auf die allgem eine P reis

gestaltung und auf die J arif- und Lohnpolitik  haben 
w u ld e- (Schluß folgt.)
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